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U n g a r n  (Seiten 180 – 198) 
 
15) Ungarn: Weltausstellung „Jagd und Natur“ 
 
05. 10. 2021  

 

Eine Nationale Jagdausstellung, ein Fachforum für Jäger, wurde in Ungarn erstmals 
1871 veranstaltet. Anlässlich des hundertsten Jahrestages der ersten Ausstellung 
fand 1971 in Budapest die Weltausstellung der Jagd statt. Ähnliche Veranstaltungen 
hatten bereits in Wien, Berlin, Düsseldorf, Florenz und Novi Sad (Újvidék, Neusatz) 
stattgefunden, aber noch nie zuvor war Ungarn Gastgeber eines solchen Großereignisses 
wie im Jahr 1971. Rund zwei Millionen Eintrittskarten wurden verkauft, davon 200.000 
aus 35 Ländern in Europa, Afrika, Asien und Amerika. Die Veranstaltung war eine 
glaubwürdige Illustration des Zustands der Jagd in der Welt, der Errungenschaften der 
ungarischen Jagd, des Wildes und der Wildbewirtschaftung sowie des Rufs und der 
Stellung unseres Landes. 

Ungarn feiert 2021 den 50. Jahrestag der Ausstellung mit einer Weltausstellung in Form 
eines Gedenkjahres, das der breiten Öffentlichkeit und den Fachleuten die Werte der 
nachhaltigen Nutzung der Umwelt auf glaubwürdige und ausdrucksstarke Weise und 
unter Verwendung der heutigen Technologie vor Augen führen soll. Die meisten der 
Exponate werden nach der Veranstaltung in verschiedenen ungarischen Museen zu 
sehen sein. 

Die Austellung läuft unter dem Motto “Im Einklang mit der Natur” und ist die größte 
Naturausstellung des Jahres 2021, die sich mit den Themen Jagd, Naturschutz, 
Feuchtgebiete, Naturschutz und seine Zukunft, biologische Vielfalt, nachhaltige Nutzung der 
Natur, aber auch mit Einzeljagd, Wilderei, Gastronomie und Innovation befasst. 

In acht Pavillons, die sich über fünfundsiebzigtausend Quadratmeter erstrecken, werden 
Dioramen, Filme, Wildtierausstellungen und besondere Trophäen dazu beitragen, das 
Bewusstsein für die einzigartige Tierwelt unseres Planeten zu schärfen. 

https://i0.wp.com/unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/10/egy-a-termeszettel-vadaszati-es-termeszeti-vilagkiallitas-474-279-170535.jpg?fit=474%2C279&ssl=1
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In der Internationalen Halle werden die von Ungarn eingeladenen Länder und 
Organisationen mit eigenen Ständen vertreten sein. Sie können die ganze Welt auf einem 
Spaziergang sehen! Das World Conservation Forum, eine wichtige Initiative der 
Weltausstellung, wird hier stattfinden. Fachleute und die Zivilgesellschaft können sich ein 
realistisches Bild von der Zukunft der Naturschutzberufe (Jäger, Fischer, Förster usw.) 
und von der Zukunft des Naturschutzes auf einer gemeinsamen Grundlage machen. 
Neben internationalen Teilnehmern wird der Pavillon auch ungarische Aussteller 
beherbergen, wie z. B. die ungarischen Staatsforstbetriebe, sowie einen VR-Gaming-
Bereich, in dem die Besucher die Jagd in der virtuellen Realität ausprobieren und die 
einzigartige Atmosphäre der europäischen Wälder und afrikanischen Savannen 
kennenlernen können. 

Messehalle: Das FeHoVa PLUSZ, in dem Jagd, Fischerei, verschiedene Ausrüstungen und 
Waffen sowie Jagdhunde und Pferde ausgestellt werden. Die Nationale Ausstellung und 
Messe für Landwirtschaft und Lebensmittel, OMÉK, ist die größte, älteste und 
traditionsreichste Veranstaltung der ungarischen Agrarwirtschaft, an der neben 
Vertretern der heimischen Agrar- und Lebensmittelindustrie auch viele ausländische 
Fachleute teilnehmen werden. 

Im Rahmen der Weltausstellung finden in Budapest insgesamt sechs 
Weltkonferenzen statt, bei denen zahlreiche internationale Referenten Vorträge, 
Kongresse und Vollversammlungen zu den oben genannten Themen abhalten werden. 
Das technische Programm der Weltausstellung wird vom World Conservation Forum 
organisiert. Der Internationale Rat zur Erhaltung des Wildes und der Jagd (CIC), die 
Generalversammlung von FACE (die internationale Organisation, die die europäischen 
Jagdverbände vertritt), der Kongress der Internationalen Union der Wildbiologen (IUGB), 
das Wildlife Forum (CPW) und die 8. Konferenz zur Erhaltung der afrikanisch-eurasischen 
wandernden Wasservögel (AEWA) werden ebenfalls im Rahmen des 
Weltausstellungsprogramms stattfinden. Die Internationale Konferenz über Jagd und 
Wildtiermanagement wird die Nachhaltigkeit der Jagd und ihre Vorteile auf der 
Grundlage alter Traditionen aufzeigen. 

Im Schaufenster der Innovation („Zukunft der Natur“) werden ungarische Start-ups, 
Unternehmen und Entwicklungen vorgestellt, die auf internationaler Ebene in den 
Bereichen Nachhaltigkeit, Jagd und sogar Naturschutz etwas bewirken. 

Fisch, Wasser und Mensch: Ein großer Teil der riesigen Ausstellungsfläche ist mit Wasser 
bedeckt, ein monumentales Aquariensystem, durch das man spazieren kann und die 
heutigen und früheren Vertreter der Fischfauna des Karpatenbeckens aus nächster Nähe 
betrachten kann. Ungewöhnliche, mit Wasser gefüllte, naturalistische Dioramen, 
lebende Wasservögel, riesige, robuste Störe, Tausende von winzigen Fischen, 
besondere, selten zu sehende geschützte Arten, Präparate, auf die Rückwand 
projizierte Naturfilme, gedruckte Panoramafotos machen das Spektakel authentisch. In 
Zahlen ausgedrückt bedeutet dies Hunderte von Quadratmetern lebenden Wassers, fast 
eine halbe Million Liter Aquarienraum und fast 2.000 Arten von fast 50 
Fischgattungen. Man kann mit Sicherheit sagen, dass 

die Öffentlichkeit noch nie in der Geschichte der Expo eine so einzigartige Ausstellung von 
gebauten Aquarien gesehen hat.  

Traditionelle Jagdmethoden: Die Ausstellung wird sich auch mit der Beziehung 
zwischen Pferden und der Jagd befassen. Rund um den Pavillon wird es ein fortlaufendes  
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Programm mit traditionellen Vorführungen geben.Die Vorführung des 
Jagdbogenschießens findet in einem Dorf aus der frühen Árpád-Ära statt, wo Sie etwas 
über die Herstellung und den Gebrauch des traditionellen ungarischen Bogens sowie 
über die Techniken und Werkzeuge des Bogenschießens zu Pferde aus der Zeit der 
Eroberung und der Neuzeit erfahren können. Mehrere mit den Hallen 
verbundene Freiluftveranstaltungen geben einen Einblick in die Vergangenheit und 
Gegenwart der Pferdejagd.Im Rahmen der Agarjagd machen wir einen “Zeitsprung” zum 
Ende des 18. Jahrhunderts, zum Beginn des 19. Jahrhunderts und zur Romantik, zum 
Jagdschloss und seinem Jagdgarten in Kismarton. Sie können die Jagd in der “Hinterbühne” 
einer mittelalterlichen Ritterburg erleben, mit Blick auf den Garten, das Bauernhaus und die 
Küche sowie ein fantastisches Diorama. 

Nationale und internationale Trophäenausstellungen: Neben den schönsten 
einheimischen Trophäen können Sie auch seltene und wertvolle Stücke aus der ganzen 
Welt sehen. Die European Taxidermy Championships® (ETC), eine unabhängige 
Organisation, ist an der Organisation der Europäischen Meisterschaften der 
Taxidermie beteiligt. In diesem Pavillon wird auch die Ausstellung Jagd im 21. 
Jahrhundert zu sehen sein, in der Jagdgewehre im Mittelpunkt stehen. Auf einer 
spektakulären Ausstellungsfläche von 2.000 Quadratmetern werden Marken mit einer 
langen Geschichte wie Mauser, Rigby, Sauer, Blaser, Minox und Limke präsentiert. 

In der ungarischen Ausstellung nimmt eine mehrsprachige Ausstellung die Besucher mit 
auf einen tausendjährigen Spaziergang durch das Karpatenbecken und zeigt, wie die 
Geschichte des ungarischen Volkes in engem Kontakt mit der Natur durch natürliche 
Berufe gelebt wurde. In der Halle sind auf fast 1200 Quadratmetern taxidermische 
Exponate zu sehen, die das ungarische Großwild darstellen. Filme sowie Kunst- und 
Handwerksinstallationen werden die verschiedenen Epochen in Erinnerung rufen. 

Schatzkammer des Karpatenbeckens: Der Ausstellungsraum ähnelt von oben einem 
Kreuz – ein Hinweis auf den Heiligen Hubertus, den Schutzpatron der Jäger, aber auch ein 
Symbol für die vier Himmelsrichtungen. Im Wesentlichen handelt es sich um vier 
schindelgedeckte Jagdhäuser, die den vier Himmelsrichtungen zugewandt sind,  und an die 
Jagdhäuser in den Schneekoppen erinnern, die von berühmten ungarischen Jägern wie 
Zsigmond Széchenyi, István Fekete, Kálmán Kittenberger, Herbert Nádler und vielen 
anderen so geliebt wurden. 

Neben der Hauptstadt werden auch mehrere ländliche Orte – u.a. Hatvan, Keszthely und 
Vásárosnamény – Teil der Weltausstellung sein, aber auch das 
Komitatskonsortium Somogy, das einen einzigartigen Kooperationsgeist an den Tag gelegt 
hat, bereitet ein buntes Programm vor. 

Informationen zur Ausstellung: onewithnature2021.org/ (Ungarisch und Englisch) 

 

Dieser Beitrag erschien zuerst bei UNGARNREAL, unserem Partner in der 
EUROPÄISCHEN MEDIENKOOPERATION 

Aus: UNSER MITTELEUROPA. MIT VEREINTEN KRÄFTEN FÜR EIN EUROPA DER 
VATERLÄNDER  
 
 

https://onewithnature2021.org/
https://ungarnreal.de/im-einklang-mit-der-natur-weltausstellung-ueber-jagd-und-natur/
https://unser-mitteleuropa.com/
https://unser-mitteleuropa.com/
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16) Ungarn: „Der LIBE-Besuch war ein Betrug“ 
 
      Die liberale Mehrheit der LIBE-Delegation habe ihre Schlussfolgerungen  
      zur Lage in Ungarn bereits im Vorfeld des Ungarnbesuchs geschrieben,  
      sagte der spanische Europaabgeordnete Jorge Buxadé gegenüber Magyar  
      Hírlap 

      Von Mariann Őry 

 04. 10. 2021  

Buxadé: Die Kampagne gegen die Ungarn ist unbegründet · Foto: MH/Hegedüs Róbert 

Demokratie und Rechtsstaatlichkeit funktionieren in Ungarn tadellos, besser als in Brüssel, 
bestätigte der spanische Europaabgeordnete Jorge Buxadé letzte Woche bei einem Besuch 
in der Delegation für Grundrechte (LIBE) des Europäischen Parlaments. Der VOX-Politiker 
wies darauf hin, dass die liberale Mehrheit der Delegation bereits lange vor der Reise ihre 
Schlussfolgerungen gezogen hatte, worin es heißt, dass sich die Situation in Ungarn 
verschlechtert hätte. 

- Wie nützlich fanden Sie die Erkundungsmission in Budapest? 

- Im Prinzip sollte die Mission den Zustand der Rechtsstaatlichkeit in Ungarn untersuchen. 
Nachdem wir drei Tage mit Journalisten, Politikern, NGO-Vertretern, Richtern und anderen 
wichtigen Akteuren der ungarischen Zivilgesellschaft verbracht hatten, konnten wir uns 
davon überzeugen, dass Ungarn eine vollwertige Demokratie ist. Die Mission selbst war 
Theater, denn die Schlussfolgerungen wurden bereits im Voraus geschrieben, aber ich kann 
trotzdem sagen, dass sie nützlich war, weil wir die Realität der ungarischen Situation sehen 
konnten. Ein demokratisches, freies Land, das in perfekter Harmonie mit der 
Rechtsstaatlichkeit funktioniert, sehr sicher und natürlich schön. 

https://i2.wp.com/unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/10/07o-b-hr-2898-color-a.jpg?fit=720%2C480&ssl=1
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- Hat sich Ihre Meinung über Ungarn geändert? 

- Die Reise bestätigte nicht nur, dass Ungarn eine vollwertige Demokratie ist, sondern auch, 
dass es sich wahrscheinlich auf einem höheren Niveau befindet als andere Mitgliedstaaten. 
Und es ist ganz sicher, dass seine Institutionen besser sind als die der Europäischen Union, 
von denen eine nur nach Ungarn gekommen ist, um die ideologische Offensive gegen die 
Regierung zu verstärken, weil es ihnen nicht gefällt, dass sie für Familie, Gemeinschaft, 
Identität und christliche Tradition eintritt. 

- Wurden Ihre Ansichten von der Delegationsleitung berücksichtigt? 

- Während der Mission setzten sich die Delegationsmitglieder nicht ein einziges Mal 
zusammen, um zu erörtern, ob sie einverstanden waren. Ich weiß also nicht, ob meine 
Meinung berücksichtigt wurde oder nicht. Der Leiter der Delegation sagte auf der 
Pressekonferenz, dass die Mehrheit der Delegation zu dem Schluss gekommen sei, dass 
sich die Lage in Ungarn weiter verschlechtert habe. Ich weiß nicht, wann sie zu diesem 
Schluss gekommen sind, denn, wie ich schon sagte, hatten wir nie ein Treffen. 

Es scheint mir nicht wirklich seriös zu sein, mit einer solchen Erklärung auf eine 
Pressekonferenz zu gehen, insbesondere angesichts der Berichte, die wir in den drei Tagen, 
die wir in Budapest waren, gehört haben. In den vierundzwanzigstündigen Sitzungen 
konnten die liberalen Mitglieder des Grundrechtsausschusses des Europäischen 
Parlaments keinen einzigen Beweis dafür finden, dass die Rechtsstaatlichkeit in Ungarn 
verletzt wird. Man konnte in ihren Gesichtern sehen, dass sie ihre Ziele nicht erreicht hatten. 
Sie waren auch sehr schlecht auf die Konfrontation mit den ungarischen Behörden 
vorbereitet. 

- Können die Treffen in Budapest den Bericht objektiver machen? 

- Nein. Die Schlussfolgerungen der Mission wurden lange vor der Reise verfasst. Die 
Mission war Theater, eine Täuschung, aber der Schuss ging nach hinten los. Das Einzige, 
was wir in diesen drei Tagen gesehen haben, war eine saubere, sichere, freie und schöne 
Stadt, in der es – anders als in den so genannten multikulturellen europäischen Städten – 
keine illegale Einwanderung gibt. Als ich in Budapest ankam, war es, als würde ich endlich 
frische Luft schnappen, zumal fast alle Beschränkungen aufgehoben worden sind. Andere 
liberale europäische Regierungen schotten ihre Bürger ab. Es ist unverständlich, dass 
ausgerechnet sie es wagen, die ungarische Regierung auf diese Weise zu kritisieren. 

- Welche Schritte würden Sie uns als nächstes vorschlagen? 

- Der LIBE-Ausschuss muss aufhören, Ungarn zu verfolgen. In der Tat sollten alle EU-
Institutionen die ideologische Hexenjagd gegen die ungarische Regierung einstellen. 
Brüssel muss bedenken, dass die Mitgliedstaaten nicht der EU dienen, sondern umgekehrt: 
Die EU wurde geschaffen, um den Mitgliedstaaten zu dienen. Ich habe auf der Reise 
vorgeschlagen, dass die nationalen Parlamente Missionen nach Brüssel entsenden sollten, 
um den Zustand der Demokratie und der Rechtsstaatlichkeit in den EU-Institutionen zu 
untersuchen. Das wäre eine wirklich nützliche Mission. 

- Wie sehen Sie das Potenzial für eine Zusammenarbeit der konservativen Kräfte im 
Europäischen Parlament? 

- Die konservativen, patriotischen Kräfte in Europa müssen zusammenarbeiten. Aber wir 
müssen immer die Identität des anderen und unsere Unterschiede respektieren. Wenn wir  
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das nicht tun, werden wir nur eine andere Art von Globalismus schaffen. Aber ich denke, wir 
sind auf dem richtigen Weg. 

 

Dieser Beitrag erschien zuerst bei MAGYAR HÍRLAP, unserem Partner in der 
EUROPÄISCHEN MEDIENKOOPERATION. 

 
Aus: UNSER MITTELEUROPA. MIT VEREINTEN KRÄFTEN FÜR EIN EUROPA DER 
VATERLÄNDER  

 
17) Ungarn ist Gastgeber der Konferenz der europäischen Justizminister 
 
04. 10. 2021  

Judit Varga, Justizministerin · Foto: Facebook / Judit Varga 

Die Digitalisierung der Justiz und der Einsatz von künstlicher Intelligenz werden die 
Hauptthemen einer Konferenz der Justizminister sein, die Ungarn ab Dienstag im 
Rahmen der ungarischen Präsidentschaft des Europarats ausrichten wird, sagte die 
ungarische Justizministerin Judit Varga am Montag dem Nachrichtensender M1. 

Die Wahl des Themas sei umso erfreulicher, als Ungarn bei der Digitalisierung der Justiz 
eine Vorreiterrolle einnehme, so die Justizministerin. 

 

https://www.magyarhirlap.hu/kulfold/20211004-szinhaz-csalas-volt-a-libe-latogatas
https://unser-mitteleuropa.com/
https://unser-mitteleuropa.com/
https://i1.wp.com/unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/10/vj3.jpeg?fit=720%2C480&ssl=1
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Ziel des Treffens, an dem 38 Länder teilnehmen werden, sei es auch, Erfahrungen im 
Bereich der Rechtsstaatlichkeit auszutauschen und die Entwicklung internationaler 
Mindeststandards zu fördern, fügte er hinzu. 

Judit Varga erklärte, dass das 21. Jahrhundert die Akteure der Justiz überall mit den 
Herausforderungen der Digitalisierung und der Nutzung künstlicher Intelligenz konfrontiere. 
Die Digitalisierung erleichtere die Justizverwaltung, aber es sei wichtig, dass die 
Grundrechte und Datenschutzaspekte nicht verletzt würden. 

Sie wies darauf hin, dass die Coronavirus-Epidemie die Digitalisierung der Justiz in ganz 
Europa stark vorangetrieben hat und dass es beispielsweise in Ungarn keinen Rückstau 
von Fällen gibt. „Das zeigt auch, dass es bei der Digitalisierung der Justiz noch viel 
ungenutztes Potenzial gibt“, sagte die Ministerin. 

Judit Varga antwortete auf eine Frage des Ausschusses für bürgerliche Freiheiten, Justiz 
und Inneres (LIBE) des Europäischen Parlaments zum Besuch der 
Untersuchungsdelegation in Ungarn, dass sie die Erfahrung gemacht habe, dass diese 
Untersuchung Teil einer politischen Hexenjagd sei, was sich auch in der Zusammensetzung 
der Delegation widerspiegele. Vier der sieben Mitglieder des Gremiums seien links, und nur 
eines der drei Mitglieder des rechten Flügels sei ein „echter Rechter“, d. h. sie hätten völlig 
unterschiedliche Ansichten zu Familie und Einwanderung. 

„Es ist unsere Aufgabe, unabhängig von den Anschuldigungen, die genauesten juristischen 
Antworten zu geben“, so Varga. 

 

Dieser Beitrag erschien zuerst bei MAGYAR HÍRLAP, unserem Partner in der 
EUROPÄISCHEN MEDIENKOOPERATION. 

Aus: UNSER MITTELEUROPA. MIT VEREINTEN KRÄFTEN FÜR EIN EUROPA DER 
VATERLÄNDER  

 

18) Zum neuen Buch von Elmar Forster  
03. 10. 2021  

 

https://www.magyarhirlap.hu/kulfold/20211004-europai-igazsagugyi-miniszteri-konferenciat-rendez-magyarorszag
https://unser-mitteleuropa.com/
https://unser-mitteleuropa.com/
https://i1.wp.com/unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/10/ungarn-freiheit-und-liebe-321609065.jpg?fit=800%2C1135&ssl=1
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Anlass für dieses Buch war die Flüchtlingskrise 2015. Damals hatte der österreichische Ex-
Bundeskanzler Faymann Ungarns Flüchtlingspolitik in einem Spiegel-Interview mit dem 
Holocaust verglichen. Der Autor protestierte damals in einem Mail an den ungarischen 
Botschafter gegen diese skandalöse Aussage. Sein Post wurde damals im ungarischen TV 
gesendet. 
  

Der Autor des Buches, Elmar Forster lebt seit 1992 als Auslandsösterreicher in Ungarn, 
unterrichtete als Auslandslektor in Ungarn, Prag und Bratislava, seit 2009 ebenfalls wieder 
in Österreich. Er lebte Ende der 80er Jahre in West-Berlin, später bereiste er die Staaten 
des ehemaligen „Ostblocks“. Somit kennt er die zwei verschiedenen Mentalitäten, deren 
Unterschiede jetzt die Europäische Union in Ost und West auseinanderreißen. 

Eine Ursache dafür: Ein moderater „Kampf der Kulturen“ (1. Kapitel – im Sinne von Samuel 
Huntington), den die westlichen EU-Eliten mit kaum verhohlenen Ostrassismen befeuern. 
Diese westliche Überheblichkeit mit ihrem postmodernen, „liberalen“ Relativismus fußt 
somit aber…: In der totalitaristischen Ideologie der Political Correctness, die in Westeuropa 
jeden demokratischen Diskurs abgewürgt hat. Diese Einstellung aber ist den ehemaligen 
Ostblock-Staaten aufgrund ihrer schmerzhaften Erfahrungen mit Diktaturen fremd… – 
Darauf reagierte der ungarische Ministerpräsident Viktor Orbán mit seiner Staatstheorie von 
der „il-liberalen Demokratie“. 

Deshalb aber ist die Gegenbewegung dazu, die „Orbanisierung, unaufhaltsam“ (2. 
Kapitel) – und hat somit längst schon auf Westeuropa übergegriffen. In der Folge aber wird 
im Westen der multipluralistische Toleranz-Totalitarismus kollabieren. 

Außerdem mangelt es dem Westen diesbezüglich auch an historischem Bewusstsein…: 
Vegetiert er doch seit Jahrzehnten unter einem Gefühl der Wohlstandsverwahrlosung vor 
sich hin, indem er Freiheit mit materieller Sicherheit verwechselt…: „Weil sie überhaupt 
nichts versteh’n, Sie, die dieses  Erbe geschenkt bekamen -: ‚Ist Freiheit denn wirklich ein 
solch großes Ding?´“ (Sándor Márai: „Vom Himmel herab ein Engel“, im Exil in New York, 
Weihnachten 1956) – Und…: Weil es also dem Westen an historischer Entschlossenheit 
des „Ostens“ („Ein Volk erklärte: ´Es reicht´.“ – Márai) mangelt, könnte sich Oswald 
Spenglers Geschichtsdekadenztheorie wiederholen: „Die Tugend besiegter Völker ist die 
Geduld, nicht die Resignation.“ 

Operativer Ausdruck all dessen ist die „mediale Lügenkampagne gegen Ungarn“ (3. 
Kapitel), die seit 2010, dem Regierungsantritt Viktor Orbáns, immer mutwilligere Fake-News 
über Ungarn produziert, so in der Flüchtlings-Krise, bei den Coronamaßnahmen oder von 
Orbán als dem „gefährlichsten Politiker Europas“ (ORF-Journalist Paul Lendvai). Der Autor 
versucht auch einer Frage nachzugehen…: „Gibt es ein Medien-Soros-NGO-Syndikat“ zur 
Destabilisierung Ungarns?“ Und er stellt eine neue Theorie vor: „den Antisemitismus-
Verschwörungs-Code“. 

An all diesen Erscheinungen aber manifestiert sich ein „Epochenbruch“ von 
welthistorischem Ausmaß:  Wird somit aber die West-EU mir ihrem moralischem 
Relativismus, der Flüchtlingskrise, und ihrer fehlenden nationalen Identität zerbrechen? 
Oder: Liegt die Zukunft des christlichen Europas in den Visegrad-4-+Staaten? Hat der 
„Osten“ somit aber, so wie damals, beim Untergang des römischen Reiches, noch eine 
Nachglühphase, weil sich Ungarn als der Verteidiger der christlichen Zivilisation betrachtet? 

 

https://www.spiegel.de/politik/ausland/werner-faymann-ueber-ungarn-fluechtlingspolitik-erinnert-an-holocaust-a-1052448.html
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Die ungarisch-österreichische Rechtsanwältin Dr. Eva-Maria Barki untersucht dabei „100 
Jahre angloamerikanische Geopolitik“, die sich in der Zerstörung des alten Mitteleuropas 
nach 1918 fortgesetzt hat… 

Elmar Forster bricht in seinem Buch sowohl thematisch als auch stilistisch das Verdikt der 
Political Correctness. Beeindruckend auch der wissenschaftliche Fußnotenapparat (knapp 
600 FN) und die Zitatensammlung… 

Elmar Forster: Ungarn – Freiheit und Liebe. Plädoyer für eine verleumdete Nation und ihren 
Kampf um Wahrheit. Gerhard Hess Verlag, 2021, 280 S. 

Das Buch ist zum Subskriptionspreis für 16,00.- EUR inkl. persönlicher Widmung und 
Postzustellung erhältlich. Bestellungen unter ungarn_buch@yahoo.com 

 

Dieser Beitrag erschien zuerst bei UNGARNREAL, unserem Partner in der 
EUROPÄISCHEN MEDIENKOOPERATION. 

 
Aus: UNSER MITTELEUROPA. MIT VEREINTEN KRÄFTEN FÜR EIN EUROPA DER 
VATERLÄNDER  
 

 

19) Orbán: Die V4-Länder können die Zukunft der EU erfolgreich gestalten 

 
03. 10. 2021  

Viktor Orbán · Foto: MIT 

mailto:ungarn_buch@yahoo.co
https://ungarnreal.de/ungarn-freiheit-und-liebe/
https://unser-mitteleuropa.com/
https://unser-mitteleuropa.com/
https://i0.wp.com/unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2020/11/1605865525-202011201.jpg?fit=766%2C432&ssl=1
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Die Mitteleuropäer müssten mehr Einfluss auf politische Entscheidungen haben, und die 
Europäische Union dürfe nicht länger nur von der deutsch-französischen Achse geführt 
werden, sagte Ministerpräsident Viktor Orbán in einem am Samstag in der tschechischen 
konservativen Tageszeitung Lidové Noviny veröffentlichten Interview, in dem er den 
tschechischen Ministerpräsidenten Andrej Babiš als einen der größten Kämpfer in Europa 
bezeichnete. 
Orbán betonte: Das größte Wirtschaftswachstum in Europa findet in der mitteleuropäischen 
Region, in den baltischen Staaten, den V4-Staaten, Kroatien, Slowenien, Bulgarien und 
Rumänien statt. Ohne sie hätte die EU heute kaum noch ein Wirtschaftswachstum, Europa 
wäre ein stagnierender Kontinent. 

Er erinnerte daran, dass man in der Vergangenheit dachte, dass Mitteleuropa seine 
Wirtschaft nicht ohne den Westen betreiben kann, aber jetzt ist die Situation umgekehrt: Der 
Westen kann seine Wirtschaft nicht ohne Mitteleuropa betreiben. 

Deshalb, so der Ministerpräsident, sei es kein Hirngespinst, dass die V4-Staaten die Zukunft 
der EU erfolgreich gestalten können. „Ich nenne das die neue Realität in Europa“, sagte er. 

Orbán sagte, dass Ungarn in der Europäischen Union bleiben müsse und dass es im 
Interesse des Landes sei, einen gemeinsamen Markt zu haben. Er will aber, dass die 
mitteleuropäischen Interessen und Aspekte im Verhältnis zur tatsächlichen 
Wirtschaftsleistung der Region stärker gewichtet werden als bisher. 

„Wir haben das Gefühl, dass unser Einfluss auf EU-Entscheidungen im Vergleich zu unserer 
tatsächlichen wirtschaftlichen Leistung und unserem Gewicht unverhältnismäßig gering ist. 
Das muss sich ändern“, sagte er. 

Zur Verteidigung der traditionellen nationalen Identität sagte der Ministerpräsident, dass 
derjenige, der hartnäckiger sei, gewinnen werde. Er sagte, dass Bildung, Familienpolitik, 
Schulbildung und Medienregulierung in die nationale Zuständigkeit fielen und „niemand sie 
uns wegnehmen kann“. 

In Mitteleuropa „sind wir gegen den Neomarxismus geimpft“ 

Orbán bezeichnete die im Westen aufkommende Bewegung als „neuen Marxismus“, der 
„andere Worte benutzt, aber denselben Denkmustern folgt wie der Marxismus“. Der 
Marxismus ist dann erfolgreich oder populär, wenn ihm einige Jahrzehnte liberalen 
Regierens und Vorbereitens vorausgehen, in denen Kultur, Tradition, Geschichte und 
Religiosität ignoriert werden, stellte er fest. 

Aber in Mitteleuropa „sind wir gegen den Neomarxismus geimpft“, „wir haben einen 
Impfstoff, einen Wachimpfstoff“, weil der Marxismus hier 45 Jahre lang an der Macht war, 
sagte Viktor Orbán. Er fügte hinzu, dass der Marxismus für die Menschen im Westen eine 
intellektuelle Angelegenheit sei, aber in Mitteleuropa wisse man, dass Wirtschaft und 
Gesellschaft, wenn sie auf marxistischer Grundlage organisiert seien, zu Diktaturen würden, 
da Marxismus und Demokratie unvereinbar seien. 

Viktor Orbán zufolge war der Westen „eine bestimmte Art des Seins, die aus dem 
Christentum hervorging und die Rationalität umfasste, von der die Aufklärung und die 
Rationalität ein untrennbarer Bestandteil wurden. Zusammengenommen war es die 
wettbewerbsfähigste und erfolgreichste Welt auf dem Planeten. Das verlieren wir jetzt, weil 
wir die historischen christlichen Grundlagen aufgeben“, betonte er. 
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Der Ministerpräsident merkte an, er habe gehofft, dass der Beitritt der mitteleuropäischen 
Länder zur Europäischen Union der gegenwärtigen paneuropäischen Kultur eine 
antikommunistische, antimarxistische und antileninistische Kultur hinzufügen würde, aber 
die anderen EU-Staaten hätten das nicht gewollt. 

In Bezug auf das Kinderschutzgesetz stellte Orbán in dem Interview klar, dass Ungarn ein 
Gesetz verabschiedet hat, das besagt, dass Eltern das alleinige Recht haben, Kinder in der 
Schule über sexuelle Fragen aufzuklären, und dass LGBTQ-Aktivisten oder Vertreter einer 
anderen Ideologie dafür nicht zuständig sind. Brüssel will sich darüber hinwegsetzen und 
vertritt den Standpunkt, dass LGBTQ-Aktivisten in Schulen zugelassen werden sollten. Er 
betonte, dass das ungarische Gesetz nicht für Personen über 18 Jahre gilt. Es geht nur um 
den Schutz der Kinder, so Orbán. 

Der Ministerpräsident bezeichnete den jüngsten Vorschlag des französischen Präsidenten 
Emmanuel Macron, die EU solle eine unabhängige Außenpolitik betreiben, als eine 
spannende und interessante Idee. Ungarn wende sich mit dem Wunsch nach Verständnis 
an ihn, und Ungarn sei auch gerne bereit, an Diskussionen über strategische Autonomie 
und Souveränität teilzunehmen. 

Es sei auch möglich, die Tatsache zu überbrücken, dass die V4 in der Russlandfrage nicht 
mit einer Stimme sprechen. Eine der wichtigsten Aufgaben der Europäischen Union sollte 
es sein, Polen und den baltischen Staaten eine europäische Sicherheits- und Militärgarantie 
zu geben, sagte er. 

Zum Gasstreit sagte Orbán: „Wir können die Fäusten schütteln, aber die Realität ist, dass 
Europa ohne russisches Gas heute nicht funktionieren kann.“ 

Diejenigen, die glauben, dass das Christentum auch Teil der Zukunft ist, müssen sich 
zusammenschließen. 

Das Interview erinnerte an den Besuch von Papst Franziskus in Budapest, bei dem er sagte, 
dass diejenigen, die glauben, dass das Christentum nicht nur Teil der Vergangenheit, 
sondern auch Teil der Zukunft ist, sich vereinen müssen. 

Heute gibt es viele Gruppen von Kräften, die den europäischen Kontinent in eine 
nachchristliche Ära führen wollen, und diese Idee ist besonders bei Brüsseler Bürokraten 
beliebt. Da die größte christliche Macht in der Weltpolitik nach wie vor der Vatikan ist, hätte 
er den Heiligen Vater demütig gebeten, Ungarn zu helfen, christlich zu bleiben, sagte er. 

Zum Thema Migration sagte Orbán, in Europa werde mit zweierlei Maß gemessen. In Bezug 
auf den Grenzzaun in Ungarn und den baltischen Staaten sagte er, wenn eine liberale 
Regierung etwas tue, sei das immer gut, und wenn eine konservative Regierung etwas tue, 
sei das immer schlecht, auch wenn beide das gleiche tun. 

Brüssel versucht immer wieder, den Mitgliedsstaaten Migrantenquoten aufzuerlegen 

Der Ministerpräsident sagte, die EU solle keine afghanischen Migranten aufnehmen, sie 
sollten in ihrer Region bleiben. Europa solle den Ländern der Region helfen, die Last der 
aus Afghanistan kommenden Menschen zu bewältigen. „Aber wenn die Deutschen es 
wollen, ist Ungarn gerne bereit, einen Korridor für afghanische Migranten nach Deutschland 
zu öffnen“, sagte er. 
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Er wies darauf hin, dass Brüssel immer wieder versuchen werde, den Mitgliedstaaten die 
Verteilung der Migranten aufzuzwingen, „und wir werden im Rat immer wieder unser Veto 
einlegen müssen, wie wir es vor Jahren mit Ministerpräsident Andrej Babiš getan haben“. 

Er betonte, dass die EU-Gelder vorhanden seien und früher oder später ausgezahlt werden 
müssten, auch wenn Brüssel die Entscheidung verzögere. Deshalb hat sich der ungarische 
Staat auf dem Finanzmarkt genügend Geld geliehen – viereinhalb Milliarden Euro in Form 
von Krediten zu einem Zinssatz von weniger als einem Prozent, ein „gutes Geschäft“ -, um 
alle Entwicklungsarbeiten in Angriff zu nehmen, die zur Überwindung der Covid-Krise 
erforderlich sind. Aus Brüssel kommt kein einziger Cent, aber die ungarischen Programme 
laufen bereits, betonte er. 

Zur Einführung einer globalen Körperschaftssteuer von 15 Prozent sagte Orbán, dass er 
normalerweise keine internationale Entscheidung unterstützen würde, die sich in die 
Steuerpolitik eines Mitgliedstaates einmischt. 

Wir kämpfen, um die Rückkehr der Linken zu verhindern 

In Bezug auf die ungarische Innenpolitik sagte Orbán auch, dass die blutige 
Niederschlagung der Proteste im Jahree 2006 totgeschwiegen werde, weil diese von linker 
Seite her erfolgt seien und Verstöße, die von einer linken Regierung begangen würden, 
immer verzeihen würden. 

In Ungarn kämpfe die derzeitige Regierung mit ihrer Vorgängerin, und die Herausforderung 
bestehe nun darin, die Rückkehr der Gyurcsány-Regierung zu verhindern, sagte der 
Ministerpräsident und unterstrich damit die Bedeutung des politischen Kampfes in Ungarn. 
Die Wähler werden das nicht vergessen, „deshalb haben wir dreimal in Folge gewonnen 
und deshalb werden wir auch zum vierten Mal gewinnen“, sagte Orbán. 

Er zog eine Parallele zwischen der ungarischen Anti-Orbán- und der tschechischen Anti-
Babiš-Koalition und sagte, dass die Prozesse in allen mitteleuropäischen Ländern die 
gleichen seien. Wenn einer der Großmächte eine Regierung in Mitteleuropa nicht gefällt, 
versucht sie, Gruppen an die Macht zu bringen, die mit ihren Interessen sympathisieren. 

Brüssel braucht ökologische Regierungen 

Der Ministerpräsident betonte, dass diejenigen, die für Europa protestierten, in Wirklichkeit 
gegen die tschechische und ungarische Souveränität protestierten und von außen durch 
das „Soros-Netzwerk“, die Brüsseler Bürokratie, unterstützt würden. Brüssel braucht heute 
unterwürfige Regierungen anstelle von Führern, die für die Unabhängigkeit ihrer Länder 
kämpfen. 

Zu den Beziehungen zwischen Tschechen und Ungarn sagte er: „Es gibt einen Unterschied 
zwischen den beiden Völkern – die Ungarn fühlen sich mehr zu den christlichen spirituellen 
Traditionen hingezogen, und die Ungarn haben ein radikaleres Nationalgefühl – und dies 
spiegelt sich in den Gewohnheiten der beiden Führer wider, aber niemand kann leugnen, 
dass Andrej Babiš einer der größten Kämpfer in Europa ist.“ 

Als Reaktion auf die deutschen Wahlen sagte Orbán, dass in Deutschland etwas Neues 
passiert. Er sagte, er sei an entschlossene deutsche Staatsoberhäupter gewöhnt, Bismarck, 
Helmut Kohl und sogar Angela Merkel seien so gewesen. Selbst wenn es Streit gibt, kann 
eine Führungspersönlichkeit die Streitigkeiten immer zusammenfassen, sie zu einem  
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Abschluss bringen und dann ein berechenbares Deutschland schaffen. Die große Frage ist 
nun, ob dieses Wahlergebnis zu einem berechenbaren, verlässlichen Deutschland mit 
einem großen Kanzler an der Spitze führen wird. 

 

Dieser Beitrag erschien zuerst bei MAGYAR HÍRLAP, unserem Partner in der 
EUROPÄISCHEN MEDIENKOOPERATION. 

Aus: UNSER MITTELEUROPA. MIT VEREINTEN KRÄFTEN FÜR EIN EUROPA DER 
VATERLÄNDER  

 

20) Orbán: Massenmigration ist Teil eines „globalen Plans“ zur Schaffung  
      eines „neuen Proletariats“ 

 
02. 10. 2021  

Bildquelle: MPI 

Letzte Woche sprach der ungarische Ministerpräsident Viktor Orbán auf der 4. Budapester 
Demografiekonferenz, die als Forum für eine familienfreundliche Politik und andere 
Maßnahmen zur Umkehrung des Bevölkerungsrückgangs ohne Masseneinwanderung 
organisiert wurde. 
  

In seiner Grundsatzrede warf er die Frage auf: 

„Ist es ein Problem, wenn die Bevölkerung schrumpft?“ 

http://magyarhirlap.hu/kulfold/20211002-orban-az-eu-jovojet-a-v4-orszagai-is-sikerrel-alakithatjak
https://unser-mitteleuropa.com/
https://unser-mitteleuropa.com/
https://i2.wp.com/unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/10/orban-famille-1024x575-1-e1633164838430.jpg?fit=888%2C575&ssl=1
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„Der Westen will sich einfach nicht selbst erhalten. Um es gleich vorwegzunehmen: Einige 
Zivilisationen sind in der Lage, sich fortzupflanzen; die westliche Zivilisation ist jedoch 
offensichtlich nicht in der Lage, sich fortzupflanzen.“ 

„Einige [die Milliardäre des tiefen Staates und des Davos-Forums, Anm. d. Red.] sind der 
Meinung, dass dies kein Problem ist, und argumentieren, dass durch die Steigerung der 
Produktivität und die Entwicklung der Technologie weniger Menschen in der Lage sein 
werden, mehr Güter, vor allem mehr öffentliche Güter zu erzeugen. Mechanisierte 
Fertigung, künstliche Intelligenz, automatisierte Wirtschaft: menschliche Arbeit spielt dabei 
keine Rolle mehr. Das ist die technokratische Lösung des Silicon Valley“, erklärte Orbán. 

„Es gibt andere, die das Problem des demografischen Rückgangs spüren und deshalb die 
Migration wollen. Sie sind der Meinung, dass fremde Völker aus fernen Ländern umgesiedelt 
werden sollten, um den demografischen Rückgang zu stoppen. Aber die Massenmigration, 
die Millionen von Menschen, die hierher gezogen sind, sind im Grunde ein globaler Plan für 
die Bildung eines neuen Proletariats“, sagte Orbán und fügte hinzu, dass die Verfechter 
dieser Weltanschauung „den kulturellen Aspekt der Demokratie nicht berücksichtigen“. 

Migration, so Orbán, „ist eine Frage der Identität“, und „ein Land ist nur lebensfähig, wenn 
seine Bürger weitgehend dieselben Werte teilen, sonst bricht die Nation, das Land, 
zusammen.“ 

Ungarns Plan zur Umkehrung des demografischen Rückgangs durch die Ablehnung von 
Massenmigration, um seine kulturelle Identität und den sozialen Zusammenhalt zu 
bewahren, basiert laut Orbán auf dem Grundprinzip, dass „der Staat die Familie schützen 
und alle Hindernisse beseitigen muss, die die Gründung von Familien verhindern“, die 
Bausteine der Gesellschaft sind. 

Als Ergebnis dieser Politik, so Orbán, „haben wir die Zahl der Eheschließungen fast 
verdoppelt“ und konnten seit 2010 einen „Rückgang der Abtreibungen um 41 %“ 
verzeichnen. 

„Ich muss Ihnen ehrlich sagen, wir müssen uns verteidigen. Ungarn verteidigt sich gegen 
die Angriffe der westlichen Linken; sie greifen das traditionelle Familienmodell an“, warnte 
er. 

Diese Angriffe haben nicht nur die Form einer direkten Kritik an der Wirtschaftspolitik 
angenommen, die darauf abzielt, Paaren die Familiengründung zu ermöglichen und das 
Land als Ganzes vor einer Zeitbombe zu bewahren – eine Politik, die oft recht naiv als 
rückwärtsgewandter Plan dargestellt wird, um Frauen in „Babymaschinen“ zu verwandeln -
, sondern sind auch Teil eines umfassenderen kulturellen Bestrebens, „den Begriff der 
Familie zu relativieren“. 

Das bevorzugte „Werkzeug“ dafür, so Orbán, seien „LGBTQ und die Gender-Lobby“. 

Der ungarische Regierungschef wurde von der Europäischen Kommission heftig 
angegriffen, weil er kürzlich ein Gesetz verabschiedet hat, das dieses Problem angehen 
soll, indem es die Förderung von LGBTQ-Inhalten zu Themen wie Geschlechtsumwandlung 
für Minderjährige in Schulen und Medien illegal macht, aber er glaubt, dass die ungarische 
Position nicht so weit von der der westeuropäischen Öffentlichkeit entfernt ist. 
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„Auf dieser vierten demografischen Konferenz in Budapest“, analysierte der italienische 
Journalist Cesare Sacchetti, der von der italienischen radikalen Linken als „König der 
Verschwörungen“ bezeichnet wird, „hat Viktor Orbán sehr deutlich den wahren Zweck der 
Masseneinwanderung beschrieben. Die Einwanderung aus afro-asiatischen Ländern ist 
kein spontanes Phänomen. Es handelt sich um ein Phänomen, das von finanzierten 
Nichtregierungsorganisationen (NGOs) und von den Institutionen, die das globalistische 
Konzept am besten repräsentieren, wie z. B. den Vereinten Nationen, inszeniert und 
gesteuert wird. Die Idee ist, eine Masse von Menschen ohne jede Identität zu schaffen. 
Orbán sprach in diesem Zusammenhang auch von der Schaffung eines „neuen Eigentums“. 
Dies ist das ursprüngliche Konzept von Graf Richard Coudenhove-Kalergi, des 
österreichischen Adligen, der bereits in den 1920er Jahren von den Rothschilds und 
Warburgs finanziert wurde, um programmatische Schriften zu verfassen. Kalergi hoffte auf 
den Aufbau der Vereinigten Staaten von Europa, die nicht von den traditionellen 
europäischen Ethnien, sondern von einer Mischethnie aus Afrikanern, Asiaten und 
Europäern bevölkert werden sollten. 

„Das ist das Proletariat ohne Identität und Kultur, von dem Orbán spricht. Es ist ein Plan zur 
wissenschaftlichen Zerstörung des alten Europas und der westlichen Welt, der durch 
Säkularisierung und Entchristlichung diesen Prozess der ethnischen und kulturellen 
Desintegration beschleunigt und gefördert hat. Die liberal-marxistische Ideologie hat die 
Idee der natürlichen Familie, die Säule, auf der ganz Europa immer ruhte, pulverisiert. 
Sobald die Fundamente beseitigt waren, begann der Weg der Selbstzerstörung Europas. 
Das Böse des Westens ist genau das. Sie haben keine Kinder, weil die Familie durch 
kulturelle und wirtschaftliche Aggression untergraben wurde, die den Völkern Europas die 
Mittel genommen hat, für Kinder zu sorgen. Um zu heilen, bleibt dem Westen nur eines zu 
tun. Beseitigen Sie die vom Feminismus und Marxismus auferlegten falschen Werte. Um zu 
heilen, muss der Westen zu dem zurückkehren, was er seit über zweitausend Jahren immer 
gewesen ist.“ 

Quelle: MPI 

Aus: UNSER MITTELEUROPA. MIT VEREINTEN KRÄFTEN FÜR EIN EUROPA DER 
VATERLÄNDER  
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21) Ungarn: Demütigende Niederlage für András Fekete-Győr und Péter        

      Jakab bei Vorwahlen der Linken  
01. 10. 2021  

Klára Dobrev auf dem Széll Kálmán-Platz in Budapest während der Vorwahlen · Bildquelle: 
Magyar Nemzet 

Am Donnerstagabend wurden die Ergebnisse der Vorwahlen der Linken bekannt gegeben. 
Demnach hat Klára Dobrev in der ersten Runde die meisten Stimmen erhalten, vor Gergely 
Karácsony und Péter Márki-Zay. Bei der offiziellen Bekanntgabe bezeichnete Klára Dobrev 
die Vorwahlen als den Beginn eines Wandels – von Mediaworks Hírcentrum befragte 
Politologen betonten jedoch ganz andere Aspekte des Ergebnisses. 

- Angesichts der Ergebnisse der Vorwahlen der Linken kann man sagen, dass das Casting 
tatsächlich den Interessen der Linken vor 2010 und Ferenc Gyurcsány diente“, so Erik Tóth, 
ein führender Analyst des ungarischen Zentrums für Grundrechte. 

Die Demokratische Koalition (DK) und Ferenc Gyurcsány persönlich gingen als klarer Sieger 
aus der ersten Runde hervor, die durch Hinterzimmerabsprachen entschieden wurde und 
sich auf ein enges Feld beschränkte. Der DK-Kandidat könnte in mehr als der Hälfte der 
einzelnen Bezirke, die bei früheren Wahlen zugunsten der Opposition ausgefallen waren, 
der Herausforderer von Fidesz-KDNP sein. All dies bedeutet, dass in der nach den Wahlen 
von 2022 zu bildenden Nationalversammlung die DK-Fraktion die stärkste sein wird und die 
Gyurcsány-Leute das größte Druckpotenzial haben werden. 

 

https://i1.wp.com/unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/10/a1ec77b0463c49baa8822c3721abf2b6.jpg?fit=850%2C478&ssl=1
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Der führende Analyst meint, DK-Vorsitzender Gyurcsány könne sich auch darüber freuen, 
dass entweder seine Frau Klára Dobrev oder Gergely Karácsony, der früher als Berater für 
ihn tätig war, als Ministerpräsidentenkandidat der Sechs-Parteien-Linkskoalition antreten 
wird. 

András Fekete-Győr (Momentum) und Péter Jakab (Jobbik) erlitten demütigende 
Niederlagen: Die beiden Parteivorsitzenden wurden von einer erschreckend geringen Zahl 
von Wählern gewählt, und sie konnten nicht einmal ihre eigenen Anhänger davon 
überzeugen, dass sie deren Vertrauen verdienen. 

- Auch in der zweiten Runde könnte sich das gleiche Szenario abspielen: Péter Márki-Zay 
wird zugunsten von Karácsony zurücktreten, der auch die Unterstützung der anderen 
Oppositionsführer gegen Klára Dobrev hat. 

- Im Verlauf der linken Vorwahlen wurde mehrfach der Verdacht geäußert, dass das 
Ergebnis in mehreren Fällen bereits im Voraus feststand, und in Analystenkreisen herrscht 
die Meinung vor, dass die Mitglieder der linksliberalen Regenbogenkoalition Gergely 
Karácsony als gemeinsamen Kandidaten für das Amt des Ministerpräsidenten wollen und 
das ganze Verfahren nur eine Farce ist – so Dániel Deák, der führende Analyst des Instituts 
des XXI. Jahrunderts. Er fügte hinzu: 

Dies wird durch die Anzeichen von Missbrauch und Betrug bestätigt. So wurden z. B. nach 
einem Unfall auf der Autobahn M3 Wahlzettel gefunden, und in dem Auto, das in den Unfall 
verwickelt war, wurden große Mengen an Bargeld gefunden. Doch mehreren Berichten 
zufolge waren die Wahlurnen nicht versiegelt und die geheimen Stimmzettel in den 
Wahlzelten überhaupt nicht gesichert. 

Das Vertrauen in die Glaubwürdigkeit der Ergebnisse wird nach Ansicht des Experten auch 
durch den Zusammenbruch des IT-Systems der Opposition und die Tatsache untergraben, 
dass selbst linksliberale Zeitungen ernsthafte Probleme mit der Aufzeichnung der 
Stimmenauszählung gemeldet haben. Erschwerend kam hinzu, dass am 
Donnerstagnachmittag einige oder alle Räumlichkeiten in Újpest, in denen die Auszählung 
der Stimmen in Budapest seit dem frühen Mittwochmorgen stattfand, geräumt werden 
mussten. Der Sitz der MSZP in der Villányi út wurde als einer der neuen Standorte bestimmt. 

Dániel Deák kam zur Schlussfolgerung: 

Da die Transparenz in vielen Fällen nicht gewährleistet ist, ist es äußerst fraglich, ob die 
Daten echt sind oder manipuliert wurden. 

Quelle: Magyar Nemzet 

Aus: UNSER MITTELEUROPA. MIT VEREINTEN KRÄFTEN FÜR EIN EUROPA DER 
VATERLÄNDER  
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22) Erdgasstreit: Das ungarische Außenministerium bestellt den ukrainischen   
      Botschafter ein 
 
28. 09. 2021  

 
Péter Szijjártó, Minister für auswärtige Angelegenheiten und Handel · Foto: MTI / Zsolt 
Szigetváry 

„Wir halten es für eine Verletzung unserer Souveränität, dass die Ukraine die sichere 
Gasversorgung Ungarns verhindern will. Wir werden dagegen vor Gericht gehen und haben 
den ukrainischen Botschafter am Dienstag ins ungarische Außenministerium gebeten“, 
erklärte der ungarische Außenminister Péter Szijjártó auf seiner Social-Media-Seite. 
  

In seinem Beitrag erinnerte Szijjártó daran, dass am Montag der Vertrag mit Gazprom 
unterzeichnet wurde, der die Gasversorgung Ungarns für die nächsten fünfzehn Jahre 
garantiert. 

„Dies ist ein großer Erfolg, denn zum einen ist in der heutigen unsicheren Welt alles, was 
Vorhersehbarkeit bietet, von großem Wert, und zum anderen haben wir uns auf eine 
Preisformel geeinigt, die die langfristige Nachhaltigkeit der Ergebnisse der 
Gaspreissenkungen sicherstellt“, so der Minister. 

Er fügte hinzu: 

Die Entscheidung der ukrainischen Regierung, den Vertrag bei der Europäischen 
Kommission anzufechten, ist jedoch zutiefst empörend. 

Der Minister stellte in seinem Beitrag klar, dass „es die Ukrainer nichts angeht, mit wem wir 
übereinstimmen und was wir mit wem vereinbaren“. Wir halten es für eine schwerwiegende 
Verletzung unserer Souveränität und unserer nationalen Sicherheitsinteressen, dass sie die 
sichere Versorgung unseres Landes mit Gas, die Beheizung der Häuser der ungarischen 
Bevölkerung und den Betrieb der Industrie verhindern wollen. 

https://i2.wp.com/unser-mitteleuropa.com/wp-content/uploads/2021/07/Screenshot-at-17-31-08.jpg?fit=522%2C367&ssl=1
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Szijjártó bezeichnete den Schritt der ukrainischen Seite als unfreundlich nach all der 
Unterstützung, die die Ukraine bisher von Ungarn erhalten hat, z. B. in Form von 
Beatmungsgeräten, medizinischer Ausrüstung, Versorgung von Soldaten, 
Ferienaufenthalten für Kinder und Finanzierung von Investitionen. 

Der Versuch, unsere Souveränität zu verletzen, wird ins Leere zielen, und der ukrainische 
Botschafter wurde nun ins Außenministerium einbestellt 

- schrieb der Leiter des Außenministeriums auf seiner Facebook-Seite. 

Quelle: Magyar Nemzet 

Nachdem das ungarische Außenministerium den ukrainischen Botschafter in Budapest 
einbestellt hat, hat das Außenministerium in Kiew reagiert und seinerseits den ungarischen 
Botschafter einbestellt, um die ukrainische Seite über den Standpunkt Ungarns zum 
Gasgeschäft mit dem russischen Gaskonzern Gazprom vom Montag zu informieren, sagte 
der Sprecher des ukrainischen Außenministeriums, Oleh Nikolenko, am Dienstag 
gegenüber dem ukrainischen Fernsehen RBK-Ukraine. 

RBK-Ukraine erinnerte auch an die Ansicht Kiews, dass russische Gaslieferungen nach 
Ungarn unter Umgehung der Ukraine „die nationale Sicherheit der Ukraine und die 
Energiesicherheit Europas untergraben“ und dass das Abkommen den ukrainisch-
ungarischen Beziehungen einen schweren Schlag versetze. 

Am Dienstagmorgen zitierten Kiewer Medien den ukrainischen Außenminister Dmitro 
Kuleba, der dem ukrainischen Fernsehsender ICTV sagte, Ungarn habe den ungarisch-
ukrainischen Beziehungen einen Schlag versetzt, indem es die ukrainische Gaspipeline 
nach der Unterzeichnung eines Abkommens mit Gazprom vom russischen 
Gasversorgungssystem ausgeschlossen habe. Der Minister erklärte, die Ukraine werde 
angemessen reagieren. 

Quelle: Magyar Nemzet 

Aus: UNSER MITTELEUROPA. MIT VEREINTEN KRÄFTEN FÜR EIN EUROPA DER 
VATERLÄNDER  
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